
Wie können Eltern und Großeltern die nächste Generation motivieren?

Emotionale Unterstützung & Vertrauen

• Zuhören ohne zu urteilen: Junge Menschen brauchen Raum, um sich auszudrücken –
mit all ihren Zweifeln, Ideen und Emotionen. 

• Vertrauen schenken: Wenn Kinder spüren, dass man ihnen etwas zutraut, wachsen 
sie über sich hinaus. 

• Fehler als Lernchance sehen: Statt Kritik – Ermutigung. Fehler sind keine 
Rückschläge, sondern Schritte nach vorn. 

Bildung & Wertevermittlung

• Neugier fördern: Fragen stellen, gemeinsam recherchieren, Bücher lesen – das weckt 
den Forschergeist. 

• Werte vorleben: Respekt, Ehrlichkeit, Verantwortungsbewusstsein – nicht nur lehren, 
sondern leben. 

• Kulturelles Erbe teilen: Geschichten, Traditionen, Erfahrungen – sie geben Identität 
und Orientierung. 

Motivation durch Vorbilder & Perspektiven

• Eigene Lebenswege erzählen: Was hat euch geprägt? Welche Entscheidungen waren 
wichtig? Authentische Geschichten inspirieren. 

• Talente erkennen und fördern: Ob Musik, Technik oder Sport – gezielte 
Unterstützung kann Türen öffnen. 

• Zukunftsvisionen entwickeln: Gemeinsam träumen, planen, Ziele setzen – das gibt 
Richtung und Sinn. 

Gemeinsame Aktivitäten & Zeit schenken

• Zusammen Projekte starten: Gartenarbeit, Basteln, Kochen, Reisen – gemeinsames 
Tun schafft Bindung. 

• Rituale pflegen: Regelmäßige Treffen, gemeinsame Mahlzeiten, kleine Traditionen – 
sie geben Halt. 

• Digital begleiten statt belehren: Interesse zeigen an der digitalen Welt der Kinder, 
ohne sie zu kontrollieren. 

Offene Gespräche über Sinn und Erfüllung

• Nicht nur über Kinder, sondern über Lebensmodelle sprechen: Familie ist mehr 
als Nachwuchs – es geht um Gemeinschaft, Verantwortung und Liebe. 

• Erfahrungen teilen, ohne zu idealisieren: Was war schön, was herausfordernd? 
Authentische Einblicke machen Mut. 

• Zukunftsängste ernst nehmen: Viele junge Menschen sorgen sich um finanzielle 
Sicherheit, Klimawandel oder Vereinbarkeit – zuhören und gemeinsam Lösungen 
denken. 

Was ermutigt eine eigene Familie zu gründen?

Familie als Quelle von Glück und Stabilität zeigen

• Positive Familienmomente bewusst leben und teilen: Gemeinsames Lachen, 
Unterstützung in Krisen, kleine Rituale – das zeigt, was Familie geben kann. 

• Vorbild sein für liebevolle Partnerschaften: Respektvolle Kommunikation, 
Zusammenhalt, gegenseitige Wertschätzung – das prägt. 



• Großeltern als emotionale Säule sichtbar machen: Wenn junge Menschen sehen, 
wie wertvoll Mehrgenerationenbeziehungen sind, wächst die Sehnsucht nach eigener 
Familie. 

Realistische Perspektiven statt romantischer Vorstellungen

• Zeigen, dass Familie auch mit Herausforderungen wächst: Konflikte, Stress, 
Verantwortung – aber auch Entwicklung, Tiefe und Sinn. 

• Unterstützung anbieten, nicht nur Ratschläge: Hilfe bei Kinderbetreuung, 
Wohnraum, emotionaler Entlastung – das macht den Schritt zur eigenen Familie 
greifbarer. 

Konkrete Impulse zur Motivation

Impuls Wirkung

„Was hat dir in deiner Kindheit besonders 
gutgetan?“

Regt zum Nachdenken über eigene Elternrolle 
an

Gemeinsames Babysitten oder Zeit mit kleinen 
Kindern

Baut emotionale Verbindung zu Kindern auf

Familienfeste bewusst gestalten
Zeigt, wie erfüllend familiäre Gemeinschaft 
sein kann

Gespräche über Zukunftsträume Verbindet Lebensplanung mit Familienwunsch

 Glaube als Fundament für Familie

• Jesus als Vorbild für Liebe und Hingabe: Seine bedingungslose Liebe, sein Dienst 
am Nächsten und seine Treue sind ein Modell für familiäre Beziehungen. 

• Vergebung und Versöhnung: In jeder Familie gibt es Konflikte – der christliche 
Glaube lehrt, wie man mit Gnade und Vergebung Brücken baut. 

• Verantwortung aus Liebe: Die Bibel ruft dazu auf, für andere da zu sein – Kinder, 
Partner, Eltern. Familie wird so zu einem Ort gelebter Nächstenliebe. 

Die Bibel als Richtschnur für Lebensgestaltung

• Orientierung in einer komplexen Welt: Die Bibel bietet Prinzipien wie Treue, Geduld,
Demut und Gerechtigkeit – Werte, die Familien stark machen. 

• Ermutigung zur Lebenshingabe: „Seid fruchtbar und mehret euch“ (1. Mose 1,28) 
wird nicht als Zwang verstanden, sondern als Einladung zur Mitgestaltung des Lebens. 

• Hoffnung über Generationen hinweg: Die Bibel zeigt, wie Gott durch Familien wirkt 
– von Abraham bis Maria. Familie ist Teil seines Plans. 

Geistliche Motivation zur Familiengründung

• Vertrauen statt Angst: Der Glaube an Jesus schenkt Zuversicht, auch wenn äußere 
Umstände unsicher sind. „Fürchte dich nicht“ ist eine zentrale Botschaft. 

• Sinn und Ziel im Leben: Viele Christen erleben Familie als Berufung – nicht nur 
biologisch, sondern geistlich: Kinder zu begleiten, Werte weiterzugeben, Liebe zu leben.

• Gemeinschaft mit Gott und Menschen: Familie wird als Ort verstanden, an dem 
Gottes Liebe konkret erfahrbar wird – durch Nähe, Fürsorge und Gebet. 


